
Klare Formen und
frisches Grün – das
durchgängige Corporate
Design von Dein-Lager-
platz.de. FOTO: DEIN LAGERPLATZ

BRAND-SPACES

Selfstorage –
Freiräume schaffen
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Der mobile Mensch hat immer ein Platz-
problem: Ob bei Jobwechsel, Auslands-
aufenthalten oder privaten Veränderun-
gen – immer gibt es Dinge, die wenig be-
nötigt werden aber dauerhaft Platz bean-
spruchen. Deshalb wird immer mehr Hab
und Gut in einer eigens für diese Utensi-
lien angemieteten Lagermöglichkeit ver-
staut. Die Bandbreite der eingelagerten
Objekte recht von Sport- und Freizeitge-
räten über Sammlerstücke von denen
man sich nicht trennen kann, bis hin zu
privaten Dokumenten. Die gewerblichen
Nutzer sind beispielsweise Außendienst-
mitarbeiter oder Ebay-Verkäufer, die Räu-
me zur Zwischenlagerung vonWarennut-
zen. Ärzte, Rechtsanwälte und Steuerbe-
rater benötigen Platz für Akten und viele
Architekten und Agenturen lagern dort
ihre sperrigen Wettbewerbsmodelle ein.
Die Messebranche ist hier ein Vorreiter:
Was nicht aktuell gebraucht wird, wird
katalogisiert, eingelagert und bei Bedarf
genutzt oder temporär vermietet. Auch
Aussteller lassen ihre Standausrüstung
gerne bis zur nächsten Messe vor Ort,
statt sie überweite Strecken zubefördern.

Temporäre Lagermöglichkeiten sind
vor allem in Ländern, in denen eine hohe
Mobilität zum beruflichen und privaten
Alltag gehört, eine Notwendigkeit. Die
Idee des Selfstorage, was man mit
„Selbstlagerung“ übersetzen kann,
stammt aus Nordamerika und hat sich
dort seit den1960er-Jahren etabliert. Im
Thriller „Das Schweigen der Lämmer“
aus dem Jahr 1991 mit Jodie Foster als
Clarice Starling und Anthony Hopkins
als Hannibal Lecter in den Hauptrollen,
kam ein Selfstorage-Gebäude zu Film-
ruhm,das allerleiUnheimliches verbarg.

Der 2003 gegründete Verband deut-
scher Selfstorage Unternehmen gibt ei-
ne Definition für das Konzept: „Selfsto-
rage ist das „Selbst“-Einlagern von Ge-
genständen durch Privatleute oder Fir-
men in abgeschlossenen, sicheren,
sichtgeschützten und bequem zugängli-
chen individuellenMieteinheiten unter-
schiedlicher Größe bei sehr flexiblen
Mietzeiten.“ Seit 2009 hat die Selfstora-
ge-Branche einen eigenen Standard
durchgesetzt, es ist die DIN 15696. Im
Vergleich zu den USA steht der europäi-
sche Markt noch am Anfang mit einem
erheblichenWachstumspotenzial. So ist
die deutsche Selfstorage-Wirtschaft
nach Angaben des Verbandes in den
letzten zwölf Jahren um mehr als das
zehnfache ihres Volumens angewach-
sen. In Zeiten geringeren Wachstums
hat sich der Markt auf eine jährliche
Steigerung von circa 20 bis 25 Prozent
eingependelt.

Ein Grund dafür ist, dass die Wohn-
verhältnisse hierzulande auf mehr Dau-
erhaftigkeit angelegt sind und die meis-
ten Immobilien über Keller undDachbö-
den mit Lagermöglichkeiten verfügen.
Die Nähe zu den Kunden ist ein Vorteil,
der dazu führt, dass auch im urbanen
Raum neue Selfstorage-Häuser entste-
hen. Vor allem in den Metropolen und
Ballungsräumen ist Potenzial vorhan-
den, da die meisten Bewohner großer
Städte weniger Stauraum haben, als es
in ländlichen Regionen der Fall ist. In
den Städten wird es zu einer besonde-
ren Herausforderung für Architekten

undBetreiber, einen Bautypus zu entwi-
ckeln, der sich gut in den städtebaulichen
Kontext integriert.

Ein Pionier der Branche ist der Aust-
ralier Neville Kennard, der1972 das ers-
te Self Storage Center in Australien er-
öffnete. Das Headquarter des Familien-
unternehmens gewann vor kurzem den
2015 Australian Interior Design Award
for Workplace Design. Als erster Self
Storage-Anbieter in Deutschland starte-
te1997 Lagerboxmit einer Halle in Düs-
seldorf. Ende 2014 war das Unterneh-
men bereits an vierzehn Standorten ver-
treten.Martin undUschi Rupp ausReut-
lingen bieten in ihrem Mietlager
„DeinLagerplatz.de“ Boxen in der Grö-
ßenordnungvonein bis 76Kubikmetern
an. Kein roter, sondern ein „grüner Fa-
den“ zieht sich durch die hellen und gut
gesicherten Hallenbereiche. Die Haus-
farbe Grün findet sich sowohl im Logo
als auch an den Türen der Stahlkabinen
und im Eingangsbereich. Im integrier-
ten Shop können Kunden Schlösser er-
werben, um ihre von außen nicht ein-
sehbaren Boxen abzusperren.

Nicht nur die Dinge, die in den in-
trovertierten Boxen gelagert werden,
sondern auch die damit verbundenen
Geschichten und Schicksale sind viel-
fältig und spannend. Und es spielt im-
mer etwas Neugier mit, was sich wohl
in somancher verschlossenen Box ver-
birgt …
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! SUMMARY

Selfstorage – creating space: for all
those in need of high mobility both
for professional or private reasons,
temporary storage options are essen-
tial to park items not consistently in
use. Availability of such facilities has
increased strongly in Germany in the
past years. The expo industry is one
of the pioneers among the ranks of
commercial users: items not current-
ly in use are catalogued and put into
storage until needed for own purpo-
ses or rented out.

Bei hoher beruflicher oder auch privater Mobiltät bieten temporäre Lagermöglichkeiten
Hilfe: Dinge, die nicht ständig gebraucht werden, können hier verstaut werden. Das
Angebot in Deutschland ist in den letzten Jahren stark gestiegen. In Innenstädten und
Ballungszentren zählt es nun, den neuen Bautypus architektonisch in den städte-
baulichen Kontext zu integrieren.


	m+a_report_4_brandspaces_60
	m+a_report_4_brandspaces_61

